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T

kes Gnaden, Fonig in
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil.
Rom.Reichs ErtzCammerer und Churfurſt, Souverainer
Printz von Oranien, Neuſchatelund Vallengin, in Geldern/ zu
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern/, der Caſſuben

und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Croſſen Hertzog
Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt Minden, Camin, Wen
den Schwerin, Ratzeburg und Moeurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin,
der Marck Ravensberg Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin

Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen Herr
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow/

Arlay und Breda c. c. c. Thun kund und fugen hiemit zu wiſſen;
Obwohl Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters Majeſtat bereits
unterm 8. Julii r7oo. Wir ſelbſt auch den 21. Januarii. 1714. aus

Landes-Vaterlicher Vorſorgt durch publicirie Edicta bekannt ge

machet,



machet daß keiner von Unſeren Vaſallen und Unterthanen, ſo unter

3o. Jahr alt, ohne Landesherrliche Permisſion und Erlaubniß auſ
ſerhalb Teutſchland und dem Romiſchen Reiche reiſen, auch die von
Aldel nach zuruck gelegten Reiſen ſich bey Uns oder Unſeren Miniſtris
produciren ſollen, damit Wir von ihren Qualitaten, Capacitat
und Fahigkeit beſſere und umſtandlichere Nachricht erlangen, und eines

jeden nach ſeinem Verdienſt und Umſtanden ſeiner Perſon Uns beſtens
bedienen konnen: So haben Wir doch mit nicht geringem Mißfallen
wahrgenommen, wie verſchiedene junge von Adel theils ohne Unſere

Permiſſion auſſer Landes gereiſet, theils nach zuruck gelegten Rei
ſen ſich nicht produciret, theils ohne ihr Gluck und ob Wir ſie etwa
Selbſt zu Unſeren Dienſten brauchen wolten, bey Uns abzuwarten, ſich
in fremde Lande und Dienſte begeben mithin Wir Unſern hierunter
fuhrenden heilſamen Zweck bißhero nicht erreichet haben.

Waann Wir aber dergleichen zu Unſerm Landes-und deren Einſaſſen
eigenem Schaden gereichenden Contraventionen langer nachzuſehen

nicht gemeinet ſeynd: Als befehlen Wir allen und jeden Unſeren Præ—
laten, Grafen, Herren, auch denen von der Ritterſchaft und von Adel

ſonherlich aber denen, ſo in Unſerm Konigreich Preuſſen, der Chur-und

Marck Brandenbnrg diß-und jenſeits der Oder und Elbe, den Hertzog—
thümern Magdeburg und Pommern, auch in dem Furſtenthum Halber
ſtadt und der Grafſchaft Hohenſtein mit Gutern angeſeſſen ſind, auch

deren Vormundern, hiermit in Gnaden, daß hinfuhro keiner von Adel
arus vorbenannten Unſern Provintzien, ohne Unſere Special Permis-
ſion, zu halben, gantzen oder mehreren Jahren ſich auſſer Unſeren Lan
den aufhalten, viel weniger aber ohne Unſere beſonders dazu erhaltene
Erlaubniß in fremde Dienſte gehen ſolle. Diejenigen aber, welche ſo
wohl in Unſeren als benachbarten Landen zugleich mit Adelichen Gutern
angeſeſſen ſind, behalten ihreFreyheit, zu wohnen und Dienſte zu nehmen,

wo ſie es von ihrer Convenientz finden.

Wie Wir dann auch denenjenigen, ſo ihter Privat- Geſchaffte
halber, oder auch fremde Lander und Hofe zu beſehen, und ſich zu Unſeren

Dienſten deſto qualificirter zu machen auſſer Landes reiſen wollen,

wenn ſie oder ihre Eltern und Curatores ſich deshalb alleruntertha

nigſt



nigſt melden die Erlaubniß darzu allergnadigſt gerne ertheilen werden;
Zumahlen Unſere Landes-Vaterliche Intention hierunter hauptſach
lich nur dahin gehet, daß Wir deſto mehrere Gelegenheit haben mo—

gen, Unſere eigene Landes-Einſaſſen vor anderen Fremden zu Unſeren
Dienſten zu employren und deshalb wo ſie ſich aufhalten in
prompten Vorfallenheiten deſto eher wiſſen konnen.

Wornach ſich alſo alle und jede von Prælaten, Herren und
Ritterſchafft, und deren Vormunder in obgenannten Unſeren Provin
tzien und Landen bey Vermeidung Unſerer Ungnade und Fiſcaliſchen

Strafe allergehorſamſt zu achten haben. Uhrkundlich haben Wir
dieſes hochſteigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerem Koniglichen

Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehtn und gegeben zu Berlin, den

isten Novembris 1730.,

Gr. Ghllhelm.

4

F. W.v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. F.v. Gorne. A. O. v. Viereck. F. M.v. Viebahn.
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